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Die Einwohnergemeinde Frenkendorf erltlsst, gestützt auf § 4 des Baugesetzes vom 

15. Juni 1967, für das Gebiet Mühleacker Quartierplan-Vorschriften bestehend 

aus Quartierplan, Reglement und Fassadenpltlne. 

REGLEMENT 

1. Geltungsbereich und Inhalt 

1.1 Die Quartierplanvorschriften finden Anwendung innerhalb des QuartierpIan-

Perimeters (fm Plan als schwarz punktierte Lin ie dargestellt). Die Quartier-

plan-Vorschriften sind verbindl ich für: 

- Lage, Grösse und Gesta Itung der Bauten 

- Art und f'..NJss der Nutzung des Quartiers und der Bauten 

- Gesta Itung der Freiflächen 

- Erschl iessungsstrasse mit Kehrplatz. 

Daneben enthalten sie Bestimmungen betreffend die Realisierung der Quartier-

planung und legen die Voraussetzungen fest, unter denen der Regierungsrat die 

Quartierplanung genehmigen kann. 

2. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

2.1 Lage und Grösse der Bauten (Grundfltlche, Geschosszahl) sind verbindlich. Die 

Erstellung weiterer Bauten ist nicht zulässig. Für Kleinbauten der Versorgungs-

betriebe und des allgemeinen Wohls (z.B. Schwimmbassin mit Kleinbauten, Trafo-

station etc.) kann der Gemeinderat der Bewilligungsbehörde Ausnahmen 

beantragen. 

2.2 Die Grösse und Situierung der Baukörper ist durch Planabgriff zu bestimmen. 

Geringfügige Abweichungen in den Formen und f'..NJssen der Baukörper-Grund-

flächen sind soweit zulässig, als sie im Rahmen der Bebauung nicht auffallen. 

Sie bedürfen im Baubewilligungsverfahren der Zustimmung des Gemeinderates 

und der Baudirektion . 

2.3 Alle Bauten sind mit Flachdächern zu versehen. Dachaufbauten sind nur für 

Liftanlagen und Treppenaufgänge zulössig. Sie müssen so klein als möglich und 

in einem ganzen Baukörper geha Iten werden. 

2.4 f'..NJterial und Farbe von Fassaden, Fenstern, Balkonen und Sonnenstoren aller 

Baukörper sind so aufeinander abzustimmen, dass ein aesthetisch ansprechender 

Gesamteindruck entsteht, welcher das Quartier als bauliche Einheit erscheinen 

lässt. Der Gemeinderat hat inbezug auf die Fassadengestaltung ein verbindliches 

Mitspracherecht. Als Richtlinie dienen die zum Quartierplan gehörenden 

Fassadenpläne. 

2.5 Die Erdgeschoss-Koten der einzelnen Bauten werden vom Gemeinderat im. 

Rahmen des Baubewilligungsverfahrens festgelegt. Die Sockelgeschosse dürfen 

nur um das in den Fassadenplänen vorgesehene f'..NJss in Erscheinung treten. 

Mit Ausnahme des Hochhauses darf pro Vollgeschoss das f'..NJss von 2.70 m 

nicht überschritten werden. (OK Boden bis OK Decke). 
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Im Eingangsgeschoss des Hochhauses müssen eine genügend grosse Eingangs-

halle, ein gedeckter offener oder geschlossener Kinderspielplatz sowie ein 

Abstellraum für Kinderwagen und Velos etc. geschaffen werden. 

Die Gestaltungsvorschriften gelten auch für sp<:itere Umbauten und Renovationen. 

Zur besseren Interpretation der baulichen Gestaltung kann das Modell 

1 : 500 be igezogen werden. 

Für das Areal der Quartierplanung ist nur eine einzige Gemeinschaftsantenne 

für Fernsehen und Radio zul<:issig. Diese kann auf einen der Baukörper plaziert 

werden. Erfolgt der allf<:illige Ausbau eines gemeindeeigenen Fernsehkabel-

netzes vor oder w<:ihrend der Realisierung der Quartierplan-Bebauung, so sind 

die Bauten an dieses Netz anzuschliessen. 

Art und Woss der Nutzung 

Alle im Plan dargestellten Baukörper unterstehen den Vorschriften für Wohnbau 

gem<:iss ZR 4/63. 

Die im Plan eingetragenen Nutzfl<:ichen sind als gesamthafte maximale Nutz-

fl<:iche verbindlich und als Wert für die einzelnen Bauten massgebend. Gering-

fügige Nutzungsverlagerungen sind soweit zul<:issig, als sie die CJherbauung 

gem<:iss Quartierplan nicht beeintr<:ichtigen, bzw. die höchstzul<:issige Gesamt-

nutzung von 75 % nicht übersc hre iten. 

Zur Nutzfl<:iche werden gez<:ihlt: Alle Geschossfl<:ichen inkl. Umfassungsmauern, 

Innenw<:inde, Treppenh<:iuser, Lift- und Leitungssch<:ichte, soweit sie dem Wohnen 

dienen. 

Nicht zur Nutzung z<:ihlen: 

- Alle im Plan dargestellten Einstellhallen, 

- Wohnbalkone und Terrassen,4- ,,-ic~h- T~1d " ...... ~......... -4- 12a.,(~ 
- allgemein benützbare Mieterr<:iumlichkeiten, wie Waschküchen, Trocken-

und Einstellr<:iume, s~~ ....... 
- Keller- und Sockelgeschosse, soweit sie nicht dem Wohnen dienen oder nicht 

gewerbl ich genutzt werden. 

3.4· CJber das im Quartierplan blau umrandete Areal sind Verhandlungen zwischen 

der Gemeinde, der SBB und den Grundeigentümern im Gange. Je nach Ausgang 

dieser Verhandlungen kann diese FI<:iche für die Nutzungsberechnung mitein-

bezogen werden. .... .. ' <: ;.,i 'j: /h-. 

4. Garagierung und Parkierung 

4.1 Pro 110 tri Nutzfl<:iche ist mindestens 1 Parkplatz zu schaffen. Die Zahl der unter-

irdischen Parkpl<:itze betr<:igt mindestens 2/3 der Pflichtparkpl<:itze. 

4.2 Die im Plan dargestellten zus<:itzlichen oberirdischen Parkpl<:itze sind inbezug auf 

Lage und Anzahl verbindlich. Mindestens 10 der über die Pflichtanzahl hinaus-

gehenden PI<:itze dürfen nicht fest vermietet werden und müssen für Besucher 

reserviert bleiben. 

4.3 Die im Plan dargestellten Reserveparkpl<:itze sind bei Bedarf auszubauen. 
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5. Strossen und Wege 

5.1 Die dargestellte Erschliessungsstrasse mit Kehrplatz hat die rechtliche Wirkung 

eines Bau- und Strassenlinienplanes. 

5.2 Sie wird von den Landeigentümern auf ihre Kosten und nach den Vorschriften 

der Gemeinde im Quartierplangebiet erstellt und geht nach Fertigstellung unent ... 

geltlich an die Gemeinde über. 

5.3 Die im Plan dargestellte FussgCingerunterführung hat orientierenden Charakter. 

Die Landabtretung hiefür erfolgt kostenlos. Projektierung und Erstellung ist 

Sache der Gemeinde, bzw. des Kantons. 

5.4 Die Ausführung der privaten Weg- und Platzanlagen hat grundsCitzlich nach 

Quartierplan zu erfolgen. Die Ausgestaltung dieser Anlagen und der zugehörigen 

Beleuchtung hat nach einheitlichem Projekt zu erfolgen. 

5.5. Die Ausführung des öffentlichen Fussweges beim Kindergarten wird von den Land-

e igentümern im Quartierplan erstellt. Die Abtrennung des erforderl ichen Area Is 

erfolgt gratis. Die Baukosten gehen zu Lasten der Einwohnergemeinde Frenkendorf. 

5.6 Soweit das öffentliche Gehrecht im Quartierplan vorgesehen ist, haben die Grund-

eigentümer dieses unentgeltlich zu gewähren. Die Gemeinde ist befugt, die Ein-

tragung dieser Grunddienstbarkeiten zu veranlassen, sobald die entsprechenden 

Weganlagen erstellt sind. 

5.7 Die StrassenbeitrCige des Mühleackerweges werden gemCiss geltendem Strassen-

reglement erhoben, wobei der Gemeinderat den Perimeter festlegt. 

5.8 Die Planungs- und Geometerkosten werden von den beteiligten Grundeigentümern 

im VerhCiltnis der neu zugeteilten GrundstücksflCichen getragen. Der Verteiler 

wird vom Gemeinderat festgelegt. 

6. Gestaltung der FreiflCichen 

6.1 Gle ichzeitig mit der ~berbauung sind die erforderlichen KinderspielplCitze inkl. 

den zugehörigen GerCitschaften zu errichten und dauernd zu unterhalten. Für die 

generelle Lage und die Grösse sind die Angaben im Quartierplan verbindlich. 

6.2 Die Bepflanzung ist grundsätzlich nach Quartierplan v.orzunehmen. 

6.3 Dem Gemeinderat ist rechtzeitig ein Umgebungsplan mit Bepflanzungsvorschlag 

zur Genehm igung vorzu legen. 

6.4 Innerhalb der Quartierplanung darf das Eigentum nicht durch Einfriedigungen unter-

teilt werden. Ausgenommen ist die Abgrenzung des Areals des Kindergartens. 

6.5 Weitere Unterteilungen der Grundstücke sind nur möglich, wenn durch Dienst-

barkeiten die Benützung der gemeinsamenAnlagen, wie FreiflCichen, Fusswege 

und oberirdische ParkplCitze, KinderspielplCitze etc. für alle Bewohner gesichert 

ist. 
11 

6.6 Die im Plan festgelegte OW-Zone von ca. 1 '600 rrf (exkl. öffentI.Weg), ist für 

die Erstellung eines eingeschossigen Kindergartens bestimmt. Dieses Areal wird 

der Gemeinde Frenkendorf gratis abgetreten. 
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Realisierung der Quartierplan-Uberbauung 

Für die Realisierung der Quartierplanung haben die Grundeigentümer auf Basis 

einer privatrechtlichen Vereinbarung (Quartierplan-Vertrag) eine Bauland-

umlegung durchzuführen. 

7.2 Durch die spCltere Parzeliierung der neu zugeteilten Grundstücke darf die Ver-

wirckl ichung und der Bestand der Quartierplanung nicht in Frage gestellt werden. 

7.3 Bei etappenweiser Realisierung der Quartierplan-~berbauung sind Nebenanlagen 

wie ober- und unterirdischen Autoabstellplätze, private Wege und Plätze, Frei-

flächen, Kinderspielplätze usw. entsprechend der Grösse des jeweiligen Bau-

volumens mit zu erstellen. 

7.4 Ist die teilweise Erstellung einer Nebenanlage aus technischen Gründen 

nicht möglich oder aus finanziellen Gründen noch nicht zumutbar, so kann 

die Baudirektion auf Antrag des Gemeinderates provisorische Anlagen be-

willigen. 

8. Voraussetzungen für die Genehmigung 

Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat 

setzt voraus dass: 

8.1 die Baulandumlegung gemäss Ziffer 7.1 und gemClss § 72 des Baugesetzes abge-

schlossen ist und dass 

8.2 der Quartierplan-Vertrag von allen beteiligten Grundeigentümern unterzeichnet 

und öffentl ich verurkundet ist. 

9. Schlussbestimmungen 

9.1 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplan-Vorschriften. Das 

Baubewilligungsverfahren gemClss § 22 und §§ 25 ff. der Vollziehungsverordnung 

zum Baugesetz bleibt vorbeha Iten. 

9.2 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren Vor-

schriften sind für dieses Gebiet aufgehoben. 

9.3 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungs-

rat in Rechtskraft. 
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